
Mitgliederversammlung

Große Arbeit
Leben ohne Plastik
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Vorwort

„Mache dich sichtbar. Als Geschenk 
an dich und zu unser aller Inspiration 
und Freude.“

Mit diesen Worten möchte ich Euch 
ermuntern, Eure Wünsche und Ziele 
für 2019 anzugehen, Euch und uns mit 
Euren Ideen, Euren Talenten und Eurer 
Leidenschaft zu begeistern.

Wir freuen uns darauf, finden es gut 
und sehr wertvoll, wenn wir gemeinsam 
in Kinderhaus und Schule an unseren 
jeweiligen Aufgaben und Herausforde-
rungen arbeiten und daran wachsen!

Mit lieben Grüßen Sibylle Kellner

 Maja Wucherer und  
 Matthias Burger

Nach 7 Jahren Vorstandstätigkeit 
verabschiedeten sich die Beiden auf 
unserer letzten Mitgliederversammlung 
Ende November 2018 mit einem la-
chenden und einem weinenden Auge. 
Während 2011 Maja als Personalvor-
stand begann und 1 Jahr später in die 
Position als Finanzvorstand wechselte, 
startete Matthias als Schriftführer, 
übernahm 2012 den Personalvorstand 
und verantwortete seit 2016 das Amt 
als 1. Vorsitzender. 

Maja und Matthias nutzten ihre Tätig-
keit im Vorstand sehr verantwortungs-
voll dazu, um den Verein, das Kinder-
haus und die Schule gemeinsam mit 
allen Beteiligten und Mitstreitern so 
weiterzuentwickeln, dass sowohl alle 
Mitarbeiter*innen ein gutes Arbeits-
umfeld vorfanden, als auch bestmög-
liche Voraussetzungen zum Lernen 
und Leben für unsere Kinder in beiden 
Einrichtungen geschaffen wurden und 
werden. Wir bedanken uns sehr herz-
lich bei ihnen für ihr Mit-und Weiter-
denken, für ihr tatsächliches Tun in den 
unterschiedlichsten Angelegenheiten, 

für ihre Freude, die oft spürbar war 
und Lust auf „mehr“ machte, für ihre 
Zeit und ihre Kraft, ihre Geduld und ihr 
Durchhaltevermögen, für die Diskus-
sionen, für das gemeinsame Lachen 
und für die wichtigen Auseinanderset-
zungen. Nun genießt ihr hoffentlich die 
freigewordene Zeit und wir freuen uns 
auf das eine oder andere gemeinsame 
zukünftige Projekt bei Montessori- 
Forchheim. Dankeschön für alles!

Mit lieben Grüßen Sibylle
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Hallo Ihr lieben Montis,

Ein Bienchen für…



Die 8. Klässler konnten erleben, 
was sie in einem Jahr erwartet.
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Große Arbeit 2018

Am Samstag, den 24.11.2018, war es soweit: Unsere Ru-
bine (neunte Klasse) durften endlich ihre Großen Arbeiten 
präsentieren. Um zehn Uhr kamen die ersten Gäste. Und 
schon eine halbe Stunde später begrüßte sie Birgit und hielt 
eine kleine Rede. Darin zeigte sie auch, wie stolz sie auf die 
Schüler ist. Die Präsentationen der Schüler wurden in vier 
Blöcke aufgeteilt, es hielten immer fünf Schüler ihre Präsen-
tationen nacheinander. Nach drei Blöcken stand die große 
Pause an, in der es verschiedene Köstlichkeiten von unse-
ren Miniköchen und von Eltern gab. In dieser Zeit schauten 
sich viele Gäste die Ausstellungstische zu den Großen 
Arbeiten an. Die Tische wurden von allen Schülern sehr an-
sprechend, kreativ und passend zu ihrem Thema gestaltet.

Zum Ende hin gab es leider ein paar technische Schwierig-
keiten. Nach einer langen Verzögerung beendete Birgit die 
Veranstaltung mit der Danksagung und die Jury verteilte 
die Urkunden. Alle Rubine bekamen viel Applaus. Trotz der 
Verzögerung war es ein toller Tag. Für uns Achtklässler war 

es gut, dass wir bei den Präsentationen dabei sein konnten. 
Dadurch haben wir einen Eindruck bekommen, was dem-
nächst auf uns zukommt. Nun wissen wir, wie wichtig es ist, 
ein Thema zu wählen, für das man sich richtig interessiert 
und in das man sich vertiefen kann. Außerdem haben uns 
die Neuntklässler klargemacht, dass die richtige Planung 
und das rechtzeitige Anfangen wichtig sind. Es steckt be-
stimmt eine Menge Aufwand dahinter, aber am Ende kann 
man stolz auf sich sein, dass man die Große Arbeit mit allem 
was dazu gehört geschafft hat.  Die Erleichterung nach 
der Präsentation konnten wir bei allen Schülern bemerken. 
Bereits in der nächsten Schulwoche haben wir Achtkläss-
ler begonnen, uns um unsere Großen Arbeiten zu kümmern 
und wir freuen uns darauf, wenn wir sie im nächsten Jahr 
genauso souverän und kurzweilig präsentiert haben werden. 

Text: Corinna Maier, Nele Fechner (Smaragd)
Fotos: Manuela Schack

Große Arbeit
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Große Arbeit

Steckbriefe

Besonderer Dank an die eifrigen 
Helfer vom AK Veranstaltung!

Der insektenfreundliche Garten…

…….warum es uns nicht egal sein kann wenn die 
Insekten sterben und wie man sie zurück in unsere 
Gärten locken kann.

In meinem Theorieteil habe ich mich mit dem Insekten-
sterben und den damit verbundenen Auswirkungen 
befasst. Außerdem habe ich die spürbaren  Aus-
wirkungen auf unser Leben betrachtet und mögliche 
Gegenmaßnahmen aufgezeigt.

In meinem Praxisteil habe ich meinen „Insektenfreund-
lichen Garten“ angelegt. Dort habe ich 36 verschie-
dene insektenfreundliche Pflanzen angepflanzt, ein 
Insektenhotel gebaut und aufgestellt und die sich 
angesiedelten Insekten durch gezieltes Insektenmoni-
toring gezählt und bestimmt. Dieser Teil nahm fast 3 
Monate Arbeit in Anspruch.

Durch die Große Arbeit konnte ich viele Erfahrungen 
bzgl. Zeitplanung, Recherchearbeit und Umsetzen von 
Ideen sammeln.

Mein Upcycling Tisch

Ich habe mich in meiner Großen Arbeit mit dem Thema 
Upcycling beschäftigt. Hierbei habe ich mir unterschied-
liche Projekte angeschaut und darüber berichtet. Außer-
dem habe ich meinen eigenen Tisch aus Restmaterialien 
gebaut. Die Große Arbeit ist mir insgesamt ziemlich 
leicht gefallen, weil ich einfach sehr großen Spaß daran 
hatte. Ich hatte auch das Glück, dass so gut wie keine 
Probleme auftauchten und ich einfach mein Ding durch-
ziehen konnte. Ich bin sehr froh die stressigen Wochen 
erstmal hinter mir zu haben. Besonders stolz bin ich 
darauf, einen tollen Schreibtisch gebaut zu haben und 
die Präsentation sehr erfolgreich hinter mich gebracht 
zu haben. 
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Erlebniswandern mit Kindern 
in der Fränkischen Schweiz

In meinem Theorieteil habe ich mich damit beschäftigt, wie 
man am besten mit Kindern wandern geht, was man be-
achten sollte und was man zum Wandern mitnehmen muss. 
Im praktischen Teil war ich mit Kindern in der Fränkischen 
Schweiz wandern und habe mit ihnen verschiedene Aktionen 
gemacht wie z.B. der Besuch der Binghöhle. Damit auch 
andere wanderbegeisterte Familien mit ihren Kindern meine 
Touren wandern können habe ich eine Website erstellt auf 
denen man meine Wanderungen mit Wegbeschreibung und 
Karte findet.

Mein eigenes Brettspiel
TAKALIA – Adventure 4 eight

Ich  habe in meinen theoretischen Teil der Großen Arbeit 
über Spiele geschrieben bzw. über die Geschichte der 
Spiele, Lernspiele, Brett- und Kartenspiele und auch über die 
Sucht und Gefahren von Video- und Glückspielen. 
Als praktischen Teil habe ich mein eigenes Brettspiel entwor-
fen. Es besteht aus vier Ländern, zu denen ich eine familiäre 
Beziehung habe. Diese vier Brettspiele ergeben als Gan-
zes ein abenteuerliches Wissensspiel. Ich habe viele neue 
Sachen gelernt, z. B. habe ich mich mit Design-Programmen 
auseinandergesetzt und außerdem konnte ich lernen, mir 
meine Zeit besser einzuteilen. 

Das Leben mit dem FC Bayern München

Ich wusste schon von Anfang an, dass ich meine Große 
Arbeit über den FC Bayern München machen wollte. Im 
schriftlichen Teil geht es um die Gründung des FC Bayern 
um Kurt Landauer und die Gründung der Bundesliga. Da 
ich selbst schon sehr lange FC Bayern-Fan bin, hat mich die 
ganze Geschichte des FC Bayern sehr interessiert. Als prak-
tischen Teil habe ich ein Video gemacht, in dem einige FC 
Bayern Fans ihre Geschichte zu dem Verein erzählen. Außer-
dem hab ich noch ein Buch gemacht mit allen Titeln des FC 
Bayerns. Das war richtig viel Arbeit, deswegen bin ich auch 
sehr stolz auf mich und das Ergebnis. Ich habe gelernt, dass 
es nicht gut ist, alles auf den letzten Drücker zu machen.
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Meine eigene Sportausrüstung

Für meine Große Arbeit habe ich meine eigene Sportaus-
rüstung genäht. Ich habe mein eigenes Trikot genäht mit der 
passenden Sporttasche dazu. In meiner Theorie habe ich 
über Fußball und verschiedene Stoffarten geschrieben. In 
meiner Theorie konnte ich viel neues lernen und entdecken. 
Besonders Spaß hat mir das Arbeiten mit meiner Mentorin 
gemacht. Sie hat mir viele neue Dinge gezeigt und mich bei 
meiner Großen Arbeit immer unterstützt. 

„Aus Schwarz-Weiß wird Farbe“ 

In meiner Theorie habe ich über verschiedene Maltechniken, 
Bedeutungen von Farben, Kontrasten und den deutschen 
Künstler Gerhard Richter geschrieben. Das kontrastreiche 
Bild, das ich gemalt habe, heißt „Das bunte New York“. Ich 
konnte viel Neues über das Malen und Zeichnen lernen, wie 
zum Beispiel das Arbeiten mit Kontrasten und der 3D- Pers-
pektive.

Meine eigene Mädchenzeitschrift 
„Die Sämsen“ 

In meinem theoretischen Teil habe ich mich mit der Ge-
schichte der Printmedien beschäftigt, das heißt von der 
Erfindung der Buchstaben bis hin zur ersten Tageszeitung. 
Ich habe mir auch die Unterschiede von Jugendzeitschriften 
von früher zu heute angeschaut. 
In meiner Praxis habe ich meine eigene Mädchenzeitschrift 
entworfen und so vielleicht das Lesen von Jugendzeitschrif-
ten wieder ein wenig wieder erweckt. 
Ich habe sehr viel in der Zeit von der Großen Arbeit gelernt: 
• Ich bin viel selbstständiger geworden 
• Ich kann mir Sachen viel besser einteilen 
• Ich kann mit Verbesserungsvorschlägen umgehen 
• Ich bin zielstrebiger geworden 
Natürlich gibt es auch noch viel mehr Sachen, die ich gelernt 
habe… ich bin einfach stolz auf mich, so eine große Arbeit 
erfolgreich gemeistert zu haben.  



  Monti aktuell | 7

Bretter, die die Welt bedeuten

In meinem theoretischen Teil habe ich mich mit den wich-
tigsten Epochen der Geschichte des Theaters und mit dem 
Dramaturgen William Shakespeare auseinandergesetzt. Als 
meinen praktischen Teil habe ich ein eigenes Theaterstück 
geschrieben. Das Besondere daran ist, dass es ein 1- Frau-
en Stück ist, also ich habe es alleine aufgeführt. Was habe 
ich gelernt? Meine Zeit einzuteilen und das man Prioritäten 
setzen muss. Ich finde es toll, das ich durch die Große Arbeit 
so viel dazu lernen konnte und auch der Star auf der Bühne 
sein konnte.

Mein Suchhundtraining 

Mein praktischer Teil der Arbeit bestand darin, meinen 
eigenen Hund  zu einem Suchhund auszubilden. Also habe 
ich jede Woche eine Suche mit meiner Trainerin (Mentorin) 
absolviert. Das war alles nur zum Training, da es erst später 
in den richtigen Einsatz gehen wird. Zudem habe ich noch 
mehrere Suchen gefilmt und zu einem Kurzfilm zusammen-
geschnitten.
Im Theorieteil habe ich mich intensiv mit der Geschichte des 
Suchhund Trainings, der Ausrüstung, dem Geruch, dem 
Trainingsablauf, Körpersprache und natürlich mit meinem 
eigenen Suchen beschäftigt. 

Meine eigene Komposition (Verarbeitung 
meiner Trauergefühlte in der Musik)

Das Thema meines Theorieteils: Der Quintenzirkel, Ver-
schiedene Kompositionstechniken, Die Trauerpha-
sen nach Elisabeth Kübel-Ross, Einblick in „Johann 
Sebastian Bach“ Werke für Violinen

Kurzbeschreibung meiner praktischen Arbeit: Im Sommer 
2017 ist meine geliebte Oma Karin plötzlich und völlig un-
erwartet verstorben und ich spürte das starke Verlangen 
meine Trauer, meine Gefühle, aber auch meine Dankbarkeit 
für die gemeinsame Zeit in der Musik zu verarbeiten. So 
entschloss ich mich, ein Geigenstück zu komponieren und 
meine Gefühle darin auszudrücken. 
Das lief gut: Ich habe bereits in den Herbstferien 2017 mit 
meinem praktischen Teil angefangen und hatte somit keinen 
Zeitdruck beim Komponieren. 
Das lief schlecht: Glücklicherweise nichts. 
Es hat Spaß gemacht, weil ich durch die Große Arbeit viel 
lernen konnte. Ich bin an der Großen Arbeit sehr gewachsen 
und konnte viel fürs Leben mitnehmen.
Das würde ich beim nächsten Mal anders machen: Ich 
würde etwas früher mit meinem theoretischen Teil anfangen, 
um am Schluss nicht so viel Stress haben zu müssen. 
Das habe ich gelernt: Ich habe durch mein Thema für die 
Große Arbeit gelernt, dass für uns alle der  Tod zum Leben 
dazugehört. Und dass das Gute meiner Oma und das was 
sie mir mitgegeben hat, in mir weiterlebt. 
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Die Spanische Küche 
inspiriert von Barcelona

Im schriftlichen Teil habe ich über viele verschiedene Se-
henswürdigkeiten in Barcelona, die Traditionen der spani-
schen Küche und die typischen Gerichte geschrieben. Im 
praktischen Teil habe ich ein spanisches Kochbuch mit zehn 
Rezepten erstellt. Die Rezepte hatte ich selbst für meine 
Arbeit verändert und angepasst. Die Rezepte waren wirklich 
sehr gut. Ich habe gelernt, selbstständiger zu sein und in 
Zukunft immer früher anzufangen. Durch die Präsentation 
meiner Großen Arbeit vor so vielen Leuten fühle ich mich 
sicherer und bin stolz auf mich, dass ich es geschafft habe. 

Veredeln von Obstbäumen – 
eine alte Kunst 

In meinem theoretischen Teil habe ich mich mit geeigneten 
Obstsorten zum Veredeln auseinandergesetzt. Ich habe mich 
für keine marktgängigen, sondern historische Sorten ent-
schieden, weil diese geschmacklich auf mich besser wirken. 
Anschließend habe ich Gründe fürs Veredeln erörtert und drei 
Veredelungsmethoden dargestellt. 
In meinem praktischen Teil habe tatsächlich Bäume veredelt, 
was gar nicht so leicht war. Man musste auch Hygiene-
maßnahmen beachtet werden, damit das Ganze anwächst. 
Außerdem habe ich meine Werkzeuge aufgelistet, die ich für 
diese Vorgänge benötigt habe. Zu guter Letzt meines prakti-
schen Teils  habe ich die Pflege meiner Bäume dokumentiert 
(düngen, gießen, Unkraut zupfen).
Fazit: Ich hätte nicht gedacht, dass es eine wirkliche Kunst ist, 
beim Veredeln den perfekten Schnitt zu meistern.  

 

Jack the Ripper 

In meinem Theorieteil schrieb ich über die Lebensumstände 
in Whitechapel, einem Stadtteil von London im Jahre 1888. 
In diesem Jahr erschien auch Jack the Ripper in White-
chapel, der fünf prostituierte Frauen auf brutalste Art und 
Weise, meist auf offener Straße, ermordete. Es wäre jedoch 
nicht so eine berühmte Mordserie geworden, wenn man den 
Mörder gefasst hätte, was jedoch nie geschah. Auch heutzu-
tage arbeiten immer noch viele Kriminologen an dem Fall. Ich 
jedoch denke, dass der Fall „Jack the Ripper“ ein ungelöster 
Fall bleiben wird, da es keine handfesten Beweise mehr gibt. 
In meinem praktischen Teil erstellte ich ein Modell des Stadt-
teils Whitechapel im Jahre 1888. Dazu überlegte ich mir 
noch eine englische Wegbeschreibung. 
Am Ende muss ich sagen, habe ich mir meine Zeiteinteilung 
ein bisschen falsch eingeteilt, deswegen bin ich aber umso 
glücklicher, dass ich bis zur Abgabe alles zusammen hatte.

Lesemagie – Leseförderung für Kinder 
und Jugendliche

Meine Website habe ich mit WordPress erstellt, einer Soft-
ware, die viele Vorlagen und nützliche Funktionen bietet. Ich 
habe sie „Lesemagie“ genannt, weil mich Bücher verzaubern 
und ich, seit ich lesen kann, leseverzaubert bin. Auf  
lesemagie.de findet man Buchtipps für 6- bis 16-Jährige,  
Rezensionen von aktuellen Jugendbüchern, spannende 
Themen rund um die Magie des Lesens und neuen Lesestoff 
nach Alter und Genre.
In meinem Theorieteil habe ich über Leseförderung ge-
schrieben. Sie soll beiKindern und Jugendlichen den Spaß 
am Lesen wecken. Sie findet zu Hause, im Kindergarten, in 
der Schule und in Bibliotheken statt. In Deutschland lesen 
nur 40 Prozent der Jugendlichen regelmäßig, fast ein Fünftel 
nie! Von den Jungen liest lediglich ein Drittel häufig, von den 
Mädchen immerhin die Hälfte.
Ich habe viel über Websites und Leseförderung gelernt.
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Das jüdische Leben und seine Spuren in 
Forchheim

Im Theorieteil habe ich mich mit der Geschichte des Juden-
tums beschäftigt. Für den praktischen Teil habe ich ein Inter-
view mit dem Experten Rolf Kießling über das jüdische Leben 
in Forchheim geführt. Außerdem habe ich eine Ausstellung 
über jüdisches Leben in Forchheim erstellt. Dafür habe ich 
Kisten golden besprayt und diese mit Infos und Bildern pas-
send zum Thema beklebt.
Was habe ich gelernt?
Durch das Löschen meines Theorieteils habe ich gelernt, 
dass man seine Dateien immer mehrfach abspeichern sollte. 
Außerdem habe ich gelernt, wie man im Internet gut recher-
chieren kann. Dies hat mir beim Theorieteil geholfen. 

Mein selbstgebauter Schrank

In meinen praktischen Teil habe ich als erstes mit den Pro-
gramm Solid Edge eine Vorlage für meinen Schrank angefer-
tigt, diese mit meinem Mentor Stephan Opitz abgesprochen 
und nochmal überarbeitet. Der Bau meines eigenen Schran-
kes hat 5 Wochen der Sommerferien und ein bis zwei Wo-
chen davor in Anspruch genommen. Ich habe gelernt, dass 
ich dranbleiben muss, um mein Ziel zu erreichen. Außerdem 
habe ich gelernt, dass ich mit der richtigen Unterstützung viel 
schaffen kann. In meinem theoretischen Teil habe ich mich 
mit der Geschichte des Schrankes und besonderen Schrän-
ken beschäftigt. Außerdem habe ich mich mit dem Beruf und 
der Geschichte des Schreiners befasst. Als dritten Punkt 
meines Theorieteils habe ich mich mit den Programm Solid 
Edge befasst. 

Ich restauriere ein Fahrrad  

Im theoretischen Teil meiner Großen Arbeit beschäftigte 
ich mich mit der Geschichte des Fahrrades. Sie ist viel 
umfangreicher als ich am Anfang dachte. Ich lernte beim 
Formatieren meines Textes viel über die Textverarbeitung am 
PC. Im praktischen Teil meiner Großen Arbeit restaurierte 
ich ein Fahrrad. Ich konnte viele Erfahrungen sammeln. Mein 
Mentor gab mir wichtige Tipps. Ich habe entdeckt, dass ich 
ein großes technisches sowie auch handwerkliches Ge-
schick habe.

Chemische Stoffe im Alltag

Bei meinem Thema „Chemische Stoffe im Alltag“ habe ich 
im theoretischen Teil die Geschichte der Hygieneprodukte 
und deren Herstellung recherchiert, während ich bei der 
Ernährung die Stoffe, wie Proteine, recherchierte. Im prakti-
schen Teil habe ich drei Lebensmittel hergestellt und heraus-
gefunden welche Chemikalien in den jeweiligen Produkten 
welche Wirkung haben. Daraus habe ich einerseits gelernt, 
dass die Chemie überall vorhanden ist. Andererseits habe 
ich auch gelernt, wie ich meine Zeit einteilen kann und dass 
ich mich zusammenreißen muss, wenn es etwas zu erledi-
gen gibt.
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Liebe Montessori Familie, 

Wieder hat ein neues Jahr begonnen und wir lassen 
das vergangene Jahr Revue passieren: “Was war gut 
und was hätte noch besser sein können?” 
Neue Vorsätze werden gefasst und oft auch schnell wieder 
über Bord geworfen. Dennoch ist der Moment des Inne-
haltens und Nachdenkens ein Wichtiger. Nur wer reflektiert, 
kann den eingeschlagenen Weg anpassen, das Gute be-
wusst wahrnehmen und das weniger Gute verbessern.

Auch in der Vorstandsarbeit sind Innehalten und Reflexion 
notwendig. Viel zu schnell ist man wieder im Alltagsgeschäft 
gefangen und arbeitet nur Posten für Posten ab. Aber was 
ist die eigentliche Aufgabe? Die Vereinsmitglieder wählen 
Vertreter, deren Aufgabe es ist, dass die Mitarbeiter in Kin-
derhaus und Schule die besten Voraussetzungen vorfinden, 
im Sinne Maria Montessoris für die Kinder da zu sein. Das 
Individuum Kind steht im Mittelpunkt und die mit ihm arbei-
tenden Menschen sollen ein Wegbegleiter auf dem jewei-
lig einzigartigen Entwicklungsweg sein. Erreichen wir mit 
unseren Entscheidungen immer dieses Ziel? Wir versuchen 
zumindest immer unser Bestes.

Wenn sich das gemeinsame Miteinander verändert, weil 
Menschen das Gremium verlassen und Neue dazustoßen, 
ist das ein Moment, der einerseits mit Wehmut einhergeht, 
aber auch Chancen mit sich bringt. Man ist gezwungen, alte 
Entscheidungen zu überdenken, weil die “Neulinge” noch 
nicht im Trott gefangen sind, Erklärungen benötigen und 
selbst diese hinterfragen. Sie halten neue Blickwinkel, Ideen 
und Erfahrungsschätze für uns „Eingefahrenen“ bereit. Das 
ist gut und wichtig. Wir werden immer wieder aufs Neue 
gezwungen zuzuhören und uns zu verändern - eine wirkliche 
Bereicherung!
  
Den Montessori Verein Forchheim gibt es jetzt seit 25 
Jahren. Mittlerweile ist unser Verein groß geworden, die 
ursprüngliche Intimität der Elterninitiative längst vergangen. 
Was passiert, wenn nicht mehr jeder jeden kennt? Die 
Anonymität nimmt bei circa 300 Schülern und 42 Kindern 
im Kinderhaus zwangsläufig zu. Gibt es da noch genügend 
Möglichkeiten für jeden Einzelnen (ob Kinderhauskind, 
Schüler, Eltern oder Mitarbeiter), Blickwinkel, Ideen oder Er-
fahrungsschätze einzubringen? Bieten wir noch eine Basis 
dem Einzelnen zuzuhören? Wie lässt sich individuelles Inter-
esse mit den Aufgaben der Gemeinschaft verknüpfen? Dies 
sind Punkte, die uns beschäftigen und an denen wir immer 
wieder arbeiten wollen.

Treffen wir alle, die wir in diesem Verein arbeiten, unsere 
Entscheidungen im Sinne Maria Montessoris, den Kindern 
eine optimale Entwicklungsumgebung zu bieten? Ermögli-
chen wir den Kindern im Sinne Montessoris mitzubestimmen 
oder nehmen wir zu viele Entscheidungen vorweg, weil wir, 
die Erwachsenen, alles besser wissen? Hören wir den Kin-
dern wirklich zu, wenn sie sich über kleine Erfolge freuen? 
Nehmen wir die Sorgen und Nöte wirklich wahr, oder tun wir 
diese lapidar aus unserer Erwachsenensicht ab? 

Wir Erwachsenen wurden zum Großteil nicht im Sinne Maria 
Montessoris erzogen, möchten aber, dass unsere Kinder 
von dieser Pädagogik profitieren. Können wir uns wirklich 
auf diese Art der Pädagogik einlassen, die zumindest wir 
„Nicht-Pädagogen“ gar nicht verinnerlicht haben? Auch 
wenn wir davon überzeugt sind, dass wir in unserem Verein 
die Montessori Pädagogik gut umsetzen und die Rahmen-
bedingungen optimal setzen, bleibt kontinuierliche Reflexion 
sowie die Offenheit, Dinge zu verändern, wichtig. Denn 
Gutes kann noch besser werden und nur scheinbar Gutes 
in eine bessere Richtung gelenkt werden. Dafür müssen wir 
alle immer wieder aufmerksam sein und zuhören. Uns selbst 
und anderen. 

In diesem Sinne wünschen wir uns für das bereits begonne-
ne neue Jahr kein „same procedure as every year“, sondern 
dass wir alle gemeinsam unsere Verbesserungsmöglichkei-
ten nutzen, ganz im Sinne von „I´ll do my very best“!

Wir freuen uns auf eure Anregungen,

Kathrin Lerch für den Vorstand

Auf ein Wort 
   vom Vorstand ...

Foto: Michael Hoser
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Adventszauber

Fotos: Birgit Willared
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Noch besser leben ohne Plastik 
Der November-Vortrag in unserer 
Schule mit Autorin Nadine Schubert

Vortrag

Ein Leben ohne Plastik - geht das so einfach? Und was 
bedeutet es, wenn man beschließt: Wir leben ohne? Im 
Jahr 2018 wurden mit 4,5 Millionen Tonnen mehr Plastik-
verpackungen produziert als jemals zuvor. 140 Millionen 
Tonnen Plastik befinden sich bereits in den Weltmeeren. Die 
Umweltverschmutzung wächst. Und daher ist jeder einzelne 
gefragt, mit seinem nachhaltigen Konsum Plastikverpackun-
gen zu sparen. Auch aus gesundheitlichen Gründen: Das 
Umweltbundesamt hat eine Studie veröffentlicht, die zeigt 
wie aggressiv Bisphenole, Parabene und Weichmacher 
sind. Alle Plastikfolien geben Giftstoffe ab, die sich im Blut 
ablagern. Am meisten belastet sind Süßigkeiten aller Art.
Grund genug also zu handeln und möglichst auf Plastikver-
packungen zu verzichten. Die Journalistin Nadine Schubert 
lebt seit 2013 ohne Plastik – und das mit zwei Kindern in 
einem fränkischen Dorf, wo der nächste Unverpackt-Laden 
nicht gleich um die Ecke ist. Am Dienstag, 13. November 
2018 gab sie uns in der Aula der Montessori-Schule einen 
Einblick in ihren plastikfreien Familienalltag und inspirierte 
uns mit zahlreichen einfachen Rezepten zum Nachmachen. 
Nachzulesen in ihrem handlichen Buch „Noch besser leben 
ohne Plastik“. Für Nadine Schubert ist das Leben ohne 
Plastik im Übrigen kein „Verzicht“, sondern ein „Verweigern“ 
von dem, was ihr abgepackt vor die Nase gesetzt wurde. 
Diese Haltung hilft ihr auf dem Weg zu einem nachhaltige-
ren Leben.
Die häufigsten (vermeidbaren) Plastiksünden sieht Nadine 
Schubert in Coffee-to-go-Bechern (320.000 werden täglich 

verkauft), Kaffee- und Teekapseln (3 Mrd. Kaffeekapseln 
jährlich in Deutschland) und Plastikflaschen (89 Mrd. Liter 
Wasser werden jedes Jahr abgefüllt).
Wusstet Ihr zum Beispiel, dass Plastikflaschen für Ketchup 
und Orangensaft als Sondermüll gelten? Sie sind aufgrund 
einer Extra-Beschichtung nicht mehr recycelbar und werden 
verbrannt. Und auch Mikroplastik ist ein Problem: wenn 
Plastik in kleinster Form (laut Definition <5mm) in die Um-
welt gelangt, dann verschwindet es daraus nicht mehr.
Wie geht nun ein Leben ohne Plastik?
Nadine Schubert rät:
• Glas statt Plastik
• Lose statt verpackt
• Seife statt Duschgel
• Verweigern statt verzichten
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Und nun geht’s auch schon los 
mit den konkreten Tipps: 
Milch und Joghurt ab jetzt nur noch in der Glasflasche 
kaufen. Und mit dem Joghurt über Nacht ganz einfach 
Frischkäse selbst herstellen:
Ein Sieb über eine Schüssel hängen und mit einem 
Tuch auslegen. Einen Naturjoghurt (3,5 % Fettan-
teil) hinein geben und über Nacht abtropfen lassen. 
Aus dem abgetropften Joghurt wird am Morgen ein 
wunderbarer Frischkäse, der mit Kräutern verfeinert 
besonders gut schmeckt und sich bis zu einer Woche 
im Kühlschrank hält. 
Die Molke, die man daraus erhält, kann man zu 
einem kräftigen Badreiniger verarbeiten. Und das 
geht so: 250 ml Molke und 3 EL Zitronensäure in 
einer Sprühflasche vermischen und mit ca. 400 ml 
Wasser auffüllen. Platz zum Schütteln lassen. Den 
Reiniger großzügig verwenden, da die Molke nach 
1-2 Wochen anfängt säuerlich zu riechen.
Und auch Waschmittel lässt sich ganz einfach 
selbst herstellen: 
50 g Seifenflocken (aus Kernseife) zusammen mit 
heißem Leitungswasser in einen Eimer geben und 
mit dem Schneebesen gut umrühren. 8 EL Wasch-
soda dazugeben, wieder umrühren und mindestens 2 
Stunden ruhen lassen. Das Waschmittel wird etwas 
zähflüssig, daher ab und zu umrühren und abfüllen, 
wenn eine homogene Masse entstanden ist. Für eine 
Waschladung benötigt man 200 ml der Waschemul-
sion (messbar mit einem Marmeladenglas). 
Soda ersetzt außerdem den Ablußreiniger, Seifen-
flocken aus Kernseife mit Wasser vermischt reinigen 
Böden, Fenster und Geschirr. Durch praktische Bei-
spiele zeigt Nadine Schubert in ihrem Buch, wie sich 
nicht nur Müll, sondern auch Geld sparen lässt. Und 
nicht nur um Wäsche waschen und Putzreiniger dreht 
sich ihre Rezeptsammlung, sondern sie liefert auch 
gute Ideen für Heilerde-Masken, Peeling mit Kaffee-
satz, plastikfreies Make-up und Do-it-yourself-Zahn-
creme. Kurzum: Ein Fundus an guten und praktischen 
Rezepten, die (kinder-)leicht nachzumachen sind. 
Ergänzt wird die Rezeptsammlung durch gut recher-
chierte Internetadressen von Öl-, Seifen- und Natur-
kostanbietern, die plastikfrei versenden. Nadine Schu-
bert empfiehlt übrigens, einen festen Tag im Monat für 
die Umsetzung der Rezepte einzuplanen.

Wer jetzt Lust bekommen hat, im Buch zu stöbern, 
dem sei die Monti-Bibliothek angeraten, denn dort 
ist ab sofort ein Exemplar vom Buchbestseller „Noch 
besser leben ohne Plastik“ ausleihbar.

Und wer es selbst ausprobieren möchte: Es gibt mitt-
lerweile in vielen Städten sogenannte Unverpackt-Lä-
den, zum Beispiel „Zero Hero“ in Nürnberg, Obere 
Kanalstr. 11a und Unverpackt Bamberg, Luitpoldstr. 
36. Weitere empfehlenswerte Adressen: „Seife und 
mehr“ in Bamberg (für Dusch- Haar- und Putzseife) 
sowie der Bäcker Deines Vertrauens (hier kann man 
durchaus Mandeln und Nüsse unverpackt kaufen, 
wenn man einfach mal nachfragt).

Text: Corinna Brauer

Betriebsrat

Am Freitag den 11.1.2019 hat sich der Betriebsrat zu seinem 
ersten Klausurtag zusammengefunden. Da die Arbeitszeit des 
Betriebsrates nach Möglichkeit innerhalb der Arbeitszeit statt-
zufinden hat wurde dieser Freitagvormittag dafür gewählt. An 
dieser Stelle schon mal ein herzliches Dankeschön an die Kol-
leginnen/Kollegen, die uns durch ihre Vertretungen den Raum 
dafür geschaffen haben. 

Unsere Betriebsratsarbeit steckt noch in den Kinderschuhen. 
Wie wir auf der Betriebsversammlung am 4.12.18 bereits be-
schrieben haben, geben wir uns alle Mühe, aus eben diesen 
etwas herauszuwachsen um die Belange der Mitarbeiter/Innen 
bestmöglich zu vertreten. 

An unserem Klausurtag ging es in erster Linie darum, eine Ge-
schäftsordnung zu erstellen. Diese soll Rahmenbedingungen 
für die Zusammenarbeit mit Schule, Kinderhaus, Geschäfts-
führung und Vorstand regeln. Wir haben uns mal wieder durch 
Gesetzestexte gewühlt, Zuständigkeiten innerhalb des Be-
triebsrates geklärt, Arbeitsabläufe und Arbeitsweisen festge-
legt.

Nach 7 Stunden intensiver Arbeit konnten wir einen großen Teil 
der Geschäftsordnung niederzuschreiben. In den folgenden 
Sitzungen (mittwochs 12:40-14:00) werden wir jedoch noch 
gut mit der weiteren Bearbeitung beschäftigt sein, bevor die 
endgültige Fassung druckreif ist.
Wir bedanken uns für Euer Vertrauen und freuen uns immer 
über Feedback, Nachfragen und Anregungen euerseits.  

Euer Betriebsrat
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Damen · Schuhe · Taschen · Schmuck

Mitgliederversammlung
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Eindrücke von der  
Mitgliederversammlung 2018

An einem Mittwochabend im November hieß 
es für 82 Vereinsmitglieder mit 28 Vollmach-
ten im Gepäck, sich einen neuen Weg zur 
alljährlichen Mitgliedsversammlung zu suchen. 
Zum ersten Mal fand diese in den Räumen 
des Pilatushofes in Hausen statt. Wer im 
Dunkeln die Zufahrt zu den Parkplätzen und 
den Eingang gefunden sowie seine Kondition 
beim Treppensteigen ertüchtigt hatte, wurde 
im Saal mit einem leckeren Buffet belohnt. 
Versammlungsleiter Gerhard Ott führte sou-
verän durch die einzelnen Programmpunkte 
des Abends.

Zu Beginn sprachen Matthias Burger, Franz 
Kainer, Kathrin Lerch und Christian Neumann 
im Bericht des Vorstands über Schwerpunkte 
und Ereignisse im letzten Jahr. 
Da ging es zunächst um das Zusammen-
wachsen des Vorstands in der neuen 
Besetzung nach den Wahlen bei der letzten 
Mitgliedsversammlung. Richtschnur bei allen 
Überlegungen und Entscheidungen im 
Vorstand war es laut Matthias Burger, 
1. Vorsitzender, die Qualität und die Rahmen-
bedingungen für die Arbeit mit den Kindern 
zu verbessern. 

Viel Neues zählte er auf: die Vereinheitlichung 
der Dokumentation in den Gremien und die 
Stärkung der Mittagsbetreuung durch eine 
höhere Kontinuität der Beschäftigten, die an 
mindestens vier Tagen in der Woche anwe-
send sind, die nun hauptamtliche Schulleitung 
und die Neugründung des Betriebsrates, der 
sich derzeit in der Findungsphase befinde, die 
Stärkung des Erdkinderplans wie auch der 
Fremdsprachen in der Sekundarstufe. Und 
auch mit der Schulleitung stand der Vorstand 
in regem Austausch, um weiter am Thema 
Trennung von Pädagogik und Rahmenbe-
dingungen zu arbeiten. Diese Treffen fanden 
dabei zum Teil mit, zum Teil ohne externe 
Unterstützung statt.

Der Montessori-Verein betreibt neben der 
Schule auch einen Kindergarten und so gab 
Franz Kainer, 3. Vorsitzender, Einblicke in den 
Jahresablauf des Kinderhauses mit Fotos der 
aktuellen Neuerungen im Außenbereich. 
Danach rief Kathrin Lerch, Personalvorstand, 
zum „Mitarbeiter-Sport“ auf: alle anwesenden 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von Kinder-
haus und Schule durften sich kurz erheben. 
Anhand von Fotos wurden Ausscheidende 
und Neue vorgestellt. Da staunten viele, was 
sich alles im Laufe eines Jahres bei den 
Beschäftigten tut, und wie viele Menschen 
es inzwischen sind, die für unsere Kinder 
„montessorisch“ arbeiten. 

Ausblicke und Herausforderungen für den 
Verein nannte der 2. Vorsitzende Christian 
Neumann. Bei weitgehend stabilen Schüler-
zahlen wies er darauf hin, dass der zuneh-

mende Fachkräftemangel auch in unserer 
Region von einem Arbeitgeber verlange, 
attraktiv zu sein bzw. zu bleiben. Als konkrete 
Projekte nannte er den neuen Internetauftritt 
mit dem Stichpunkt Responsabilität (Anzeige 
in guter Qualität auf verschiedenen End-
geräten), eine Plattform für Kommunikation 
und Dokumentation und ein Konzept für das 
digitale Klassenzimmer sowie die Prüfung 
von Möglichkeiten für langfristige Zukunfts-
projekte (Turnhalle, Ganztagsangebote) sowie 
das Thema Weiterentwicklung von Rollen-
klärungen.

Den Finanzbericht trug Maja Wucherer, 
Finanzvorstand, mit anschaulichen Bildern 
und Begriffen vor. Es wurden die wichtigsten 
Zusammenhänge einer Betriebswirtschaftli-
chen Auswertung und einer Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnung für das Abschlussjahr 2017 
erläutert. Außerdem stellte Maja Wucherer die 
Hochrechnung für 2018 und die Vorausschau 
für 2019 dar.

Sodann entlasteten die Mitglieder mehrheit-
lich den Vorstand, nachdem Marlis Christianus 
als Kassenprüferin keine Unstimmigkeiten 
festgestellt und der Mitgliederversammlung 
die Entlastung des Vorstands empfohlen hat-
te – nicht ohne erneut den Hinweis zu geben, 
dass Thermorechnungen schon nach kurzer 
Zeit nicht mehr lesbar sind und deshalb vor 
dem Einreichen bitte kopiert werden sollten. 
Schließlich kam es zur Verabschiedung von 
zwei lang gedienten Vorstandsmitgliedern, 
die aus privaten und beruflichen Gründen 
nicht mehr kandidierten. Beide waren sehr 
lange für den Montessori-Verein tätig: jeweils 
sieben Jahren haben sich Maja Wucherer, 
langjährig als Finanzvorstand, und Matthias 
Burger, zuletzt als erster Vorsitzender, im 
Vorstand engagiert, und unzählige Stunden 
bei den wöchentlichen Sitzungen und in der 
Schule verbracht. 

Für das miteinander Ringen, Lachen, Planen, 
Visionen entwickeln bedankten sich Ge-
schäftsführerin Sibylle Kellner und Vorstands-
kollege Franz Kainer. Auch das Kinder-
haus-Team, angeführt von Leiterin Jutta 
Rückert, dankte Maja Wucherer und Matthias 
Burger herzlich für ihren Einsatz.

Unterhaltsam wurde es nach einer kur-
zen Pause beim Bericht der Schulleitung. 
„SIBI-Tours: wir erschließen neue Welten“, 
stand auf der Werbetafel der beiden Reise-
büro-Expertinnen Birgit Burczyk-Wening und 
Sibylle Kellner. Sprachgewandt und mit viel 
Überzeugungskraft lenkten die beiden zwei 
urlaubsbedürftige Kundinnen vom ursprüng-
lichen Ziel („Malediven? Wie schreibt man 
das?“) nach Premuda in Kroatien um. 
Eile war geboten, denn der Bus sollte schon 
gleich starten. Den obligatorischen Zwi-

schenstopp bei einem Museum mussten die 
Damen in Kauf nehmen, erhielten dort aber 
unerwartete und faszinierende Einblicke in 
die Montessori-Welt. Sehr modern ertönten 
bei Knopfdruck bekannte Songs, und dazu 
passend gab es Dekoration und Pantomime 
verkleideter Monti-Lehrerinnen zu den ver-
schiedenen Modulen des Museums wie Erd-
kinderplan („Und diese Biene, die ich meine, 
die heißt Maja..“), Lebenslauf, Sportfest („We 
are the champions...“), Projektwoche Gesund-
heit, Betriebsrat, Englisch in der Sekundar-
stufe („Hello, hello...“), neues Farbkonzept und 
Pausen („Das beste am ganzen Tag, das sind 
die Pausen...“). Unter großem Applaus wurden 
die Darstellerinnen von Peter, Paul und Mary 
mit  „“Leaving on a jet plane“ verabschiedet. 
Nach einem persönlichen Dankeswort der 
Schulleiterin Birgit Burczyk-Wening an den 
Vorstand, in dem sie das gewachsene Ver-
trauen im letzten Jahr hervorhob, erfolgten 
die Marathon-Neuwahlen des Vorstands.  Die 
geplanten Rotationen innerhalb des Vor-
stands sollen es neuen, an der Vorstands-
arbeit interessierten Mitgliedern erleichtern, 
den Schritt in den Vorstand zu wagen. Bis auf 
den dritten Vorsitzenden waren alle Positio-
nen turnusgemäß neu zu besetzen. 
Personell gab es hier keine Überraschungen, 
hatten sich doch im Vorfeld die Kandidaten 
erstmals mit kurzem Steckbrief und ange-
strebtem Amt den Mitgliedern vorgestellt. Wer 
auch im letzten Jahr dabei war, erinnert sich 
noch daran, dass die Anregung dazu von der 
Mitgliederversammlung stammte. Stolz sein 
dürfen alle Kandidaten aber über die hohe 
Zustimmung der anwesenden Mitglieder, die 
in den Wahlergebnissen zum Ausdruck kam. 
So besteht der aktuelle Vorstand nun aus 
folgenden Personen: Erster Vorsitzender 
Christian Neumann (zuvor zweiter Vorsitzen-
der), zweite Vorsitzende Kathrin Lerch (zuvor 
Personalvorstand), dritter Vorsitzender Franz 
Kainer (noch amtierend, keine Wahl in diesem 
Jahr), Personalvorstand Kristina Jäckle 
(zuvor Schriftführerin), Finanzvorstand Martin 
Schlemmer (neu im Vorstand), Schriftführerin 
Corinna Castek (zuvor Kassenprüferin). Das 
zweiköpfige Kassenprüfer-Team, das bisher 
aus Marlies Christianus und Corinna Castek 
bestand, ist durch die Wahl von Maja Wuche-
rer wieder komplett. 

Am Ende des gar nicht so langen Abends 
gingen die Teilnehmer der Mitgliederver-
sammlung dann, bereichert um die vielen 
Hintergrundinformationen zu Schule, Kinder-
haus und Verein, mit der festen Überzeugung 
nach Hause, dass für die Belange der 566 
Mitglieder unseres Vereins und die Weiter-
entwicklung von Kinderhaus und Schule auch 
in Zukunft durch engagierte und kompetente 
Menschen gut gesorgt sein wird.

Mitgliederversammlung

Text: Cornelia Huber
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Besuch der Zahnärztin 
Frau Dr. Haustein

Wie jedes Jahr besuchte uns die 
Zahnärztin Frau Dr. Haustein, um den 
Kindern spielerisch die Wichtigkeit 
der regelmäßigen Zahnpflege und 
die Auswirkungen einer ungesunden 
Ernährungsweise auf die Zähne näher 
zu bringen. Die Kinder wurden herzlich 
von Frau Haustein und ihrem treuen 
Freund, der Seerobbe Goldi, begrüßt. 
Gemeinsam mit den Kindern zauberte 
sie in diesem Jahr kleine Zahnpasta-
tuben herbei. Auch zeigte sie an einem 
Gebiss mit einer Riesenzahnbürste, 
wie die Zähne richtig geputzt werden. 
Dabei wurde kräftig gesungen: „Wer 
will fleißige Zähneputzer sehen, der 
muss zu uns Kindern gehen. Hin und 
her, hin und her, Zähne putzen ist nicht 
schwer!“ Danach durften die Kinder in 
Begleitung von Frau Dr. Haustein ihre 
Zähne putzen. Ein herzliches Danke-
schön an Frau Dr. Haustein für ihr En-
gagement. Die Kinder und wir freuen 
uns jedes Jahr auf ihren Besuch.

Fortbildung „Sprache in 
der Montessori-Pädagogik“

Um neue Ideen und Anregungen für 
unsere Arbeit im Sinne von Maria Mon-
tessori zu erhalten, hatten wir dieses 
Jahr eine Inhouse-Fortbildung zum 
Thema „Sprache“. 
Diese wurde von unserer Kollegin 
Swantje, welche sich momentan in 
Elternzeit befindet, durchgeführt. Durch 
ihre ausführliche Präsentation des 
Montessori-Materials konnten wir tiefe 
Einblicke in den Bereich der Sprach-
förderung gewinnen. 
Die Fortbildung war anhand verschie-
dener Altersstufen aufgebaut, sodass 
ersichtlich wurde, welches Material für 
die unterschiedlichen sensiblen Pha-
sen anwendbar ist. 

Für jede sensible Phase gibt es spezi-
elles Sprachmaterial und wir bekamen 
die Möglichkeit, dieses auszuprobieren 
und uns anhand von Rollenspielen zu 
erproben. Dadurch war die Schulung 
sehr anschaulich und wir konnten das 
Vorgehen des Pädagogen genau be-
obachten und im Anschluss reflektie-
ren. Hierbei stellten wir fest, dass 

der Fokus bei einer Darbietung immer 
beim Kind liegt und es von hoher 
Wichtigkeit ist, ihm unsere vollständige 
Aufmerksamkeit zu schenken. Dies ist 
die Grundvoraussetzung für eine wert-
schätzende Pädagogik.

Während unserer Mittagspause hatten 
wir die Möglichkeit, uns untereinander 
intensiv über unsere verschiedenen 
Eindrücke und Möglichkeiten der Um-
setzung auszutauschen. Wir haben 
schnell gemerkt, dass der Bereich 
Sprache sehr breit gefächert ist und 
die Vermittlung der Sprache vielseitig 
umsetzbar.

Für unsere pädagogische Arbeit nach 
Maria Montessori war diese Fortbil-
dung sehr bereichernd und wertvoll. 
Ein großes Lob geht hier an unsere 
Kollegin Swantje, welche uns diese 
professionelle Fortbildung ermöglicht 
hat. Vielen lieben Dank dafür!

Kinderhaus

Text und Fotos: Christine Sommerfeld
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Blätterwaldlesung in der 
Bücherei für die Großen 
der Pusteblume

An diesem Tag erwartete uns eine Le-
sung der Autorin Henriette Wich in der 
Stadtbücherei Forchheim. Gemeinsam 
mit den Großen der Pusteblume sind 
wir mit dem Bus in die Stadt gefahren. 
In der Bücherei angekommen hatten 
die Kinder Zeit, sich umzusehen, in 
der großen Auswahl an Büchern zu 
schmökern und es sich in der Lese-
ecke bequem zu machen. Dann trafen 
wir im zweiten Stock der Bücherei auf 
Frau Wich. Sie erzählte uns aus ihrer 
Kindheit, denn sie hat sich bereits 
damals die aufregendsten und tollsten 
Geschichten ausgedacht. Im Erwach-
senenalter kam sie auf die Idee, ihre 
Geschichten aufzuschreiben, sodass 
alle Kinder an ihren Geschichten teilha-
ben können. Sie hat uns drei aufregen-
de Geschichten aus ihrem 

Buch  „Kleine Rittergeschichten“ vor-
gelesen und die Kinder durften kräftig 
mitmachen und die Geschichte mit 
Geräuschen begleiten.

Nach der Vorlesung haben wir die 
Sitzgelegenheiten vor der Bücherei ge-
nutzt und eine Brotzeitpause eingelegt. 
Gestärkt und gut gelaunt spielten wir 
noch ein paar Runden des Spiels  
„Fischer, Fischer… Welche Fahne 
weht heute“ und hatten dabei einen rie-
sigen Spaß. Dann machten wir uns auf 
den Weg zurück ins Kinderhaus und 
berichteten den anderen Kindern und 
den Eltern von unseren Erlebnissen. 

Vielen Dank an die Autorin Frau Wich 
für ihre spannende Darbietung. 

Kinderhaus

Text und Fotos: Christine Sommerfeld
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Kinder- und
Jugendbücher

Josef Guggenmos: 
Was denkt die Maus 
am Donnerstag?

121 pfiffige Gedichte für Kinder sind hier 
versammelt. Zu Themen aus der Welt der 
Kinder und von einem Autor, dem man die 
Freude am Dichten anmerkt. 
Josef Guggenmos betrachtete das Schrei-
ben von Kindergedichten als schöne Kunst: 
„das Kind hat ein Recht auf das Echte“. Ein 
gutes Kindergedicht soll nicht fertig sein, 
sondern lebendig: so oft man sich‘s vorsagt, 
klingt es anders und neu. 
Manches ist gereimt, anderes nicht, jedes 
für sich eine eigene Geschichte. Da-
zwischen sind lustige Zeichnungen der 
bekannten Illustratorin Rotraut Susanne 
Berner eingestreut. Kurzum: ein liebens-
wertes Kinderbuch, zum Selberlesen und 
Schmökern genauso wie zum Vorlesen und 
miteinander Entdecken. 

Texte: Cornelia Huber

Watt Key: 
Alabama Moon

Wer anfängt, in diesem Buch zu lesen, 
kommt so schnell nicht mehr los. Es ist 
abenteuerlich, packend und berührend – 
und schildert die Geschichte einer beson-
deren Freundschaft.
Der junge Moon weiß, wie man in der 
Wildnis überlebt. Er kann Fallen stellen und 
jagen, Tiere häuten und zerlegen, Kleidung 
anfertigen und Unterstände bauen. Sein 
ganzes Leben hat er mit seinem Vater allein 
in den entlegenen Wäldern Alabamas ge-
haust, in einer selbst gebauten Hütte. Als 
Moons Vater stirbt, erfüllt der Junge ihm 
seinen letzten Wunsch.
Allein macht er sich auf den Weg nach 
Alaska, um dort nach anderen zu suchen, 
die so leben wie er. Unterwegs trifft er 
Kit. Der blasse Junge aus dem Heim wird 
Moons erster richtiger Freund. Und auch 
der halbwüchsige Hal schließt sich ihnen 
eine Weile an.  Gemeinsam schlagen sie 
sich durch die Wildnis. Doch die Polizei 
in Gestalt eines bösartigen Constable ist 
ihnen auf den Fersen, eisiger Nieselregen 
fällt und Kit wird schwer krank. Moon muss 
sich entscheiden. Aber wie hoch stehen die 
Chancen, dass er in der ihm fremdem Welt 
auch auf freundliche Menschen treffen 
wird, die ihn so sein lassen, wie er ist?

Hanna Johansen: 
Ich bin hier bloß die Katze

Kleine und große Katzenfreunde wird die-
ses Büchlein begeistern. Denn nun haben 
sie die Gelegenheit, endlich zu erfahren, 
wie Katzen die Welt sehen. 
Hauskatze Ilsebill erzählt uns ihre Sicht der 
Dinge. Sie wundert sich über den Hund 
der Familie, der doch tatsächlich dasitzt 
und wartet, dass ihm jemand sagt, was 
er tun soll – und die Befehle auch noch 
ausführt. Merkwürdig, findet Ilsebill. Sie tut 
ja auch manchmal, was man ihr sagt, aber 
nur manchmal und nur dann, wenn sie es 
sowieso gerade tun wollte. 
Und dann kommt auf einmal ein neues 
Baby, für das Mama ihre freundlichste 
Stimme verwendet, die bisher für Ilsebill 
reserviert war. Aber nachdem sich die Auf-
regung in der Familie nach einiger Zeit wie-
der gelegt hat, kann die Katze wieder das 
Zauberwort Miau gebrauchen, mit dem sie 
so gut wie alles erreicht, was sie möchte. 
Nur von Weihnachten konnte Ilsebill ihre 
Familie bisher nicht abbringen, und vom 
Verreisen auch noch nicht. Oder fällt ihr da 
etwas ganz Besonderes ein?
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Mathias Jung: 
Schätze der Kindheit

Die Kindheit war unsere erste Heimat. Das Buch 
„Schätze der Kindheit“ ist eine Einladung, auf diese 
Zeit zurückzuschauen. Genauer gesagt, geht es 
darum, den Blick auf das Positive zu richten und für 
unser Leben fruchtbar zu machen. Welche positiven 
Lebenserfahrungen, Talente und Fähigkeiten ver-
danken wir den guten „Feen“, „Schutzengeln“ und 
„Zauberern“ unserer Kindheit? Der Autor selbst, als 
Gestalttherapeut und Philosoph tätig beim Gesund-
heitszentrum in Lahnstein, entdeckte erst spät, wie 
viel Reichtum er trotz allem aus seiner Scheidungs-
familie ins Erwachsenendasein mitgenommen hat: 
unter anderem Lebensfreude, Tierliebe, Schaber-
nack und Humor. Das Ergebnis einer Umfrage mit 
über 100 Personen fasst Jung in diesem Büchlein 
zusammen. Männer und Frauen unterschiedlichen 
Alters lassen uns an ihren Erfahrungen teilhaben. Die 
Schatten, die es in so mancher Kindheit gegeben 
hat, werden nicht verschwiegen. Aber im Vorder-
grund stehen die Schätze, vermittelt durch Mutter, 
Vater, Geschwister oder Großeltern. Da geht es um 
das jährliche Stollen backen mit der Mutter, Witz und 
Unternehmungslust des Vaters,  Geschwisterbünd-
nisse und stärkende Beziehungen zu den Großeltern. 
Auch die Erfahrungen in der Natur („Der Duft von 
Kiefern und Sand“), die geliebten Tiere („Wir hat-
ten jeder einen Hund“), Feste und Freunde („Nach 
sechzig Jahren ist er immer noch mein Freund und 
Nachbar“) sind der Grund für so manche glückliche 
Erinnerung. 

Der Blick zurück lädt ein zur Dankbarkeit für die 
Wurzeln und Flügel, die wir in der Kindheit erhalten 
haben, und aus denen wir noch Erwachsenenleben 
Kräfte ziehen. So lautet das Fazit einer Teilnehmerin: 
„Es tut gut, sich im Erwachsenenleben ein Stück 
Kindheit zu bewahren“, denn, so Erich Kästner, „Nur 
wer erwachsen wird und Kind bleibt, ist ein Mensch.“ 

Neu in der 
Elternbücherei

Die Bücher der Eltern-
bücherei können während 
der Öffnungszeiten in der 
Schülerbücherei (Montags 
von 10 - 13.30 Uhr) über die 
Kinder oder von den Eltern 
selbst ausgeliehen werden.

Veranstaltungshinweis 
zum Buch
Unter dem Titel „Gesundes für Seele und Körper“ finden am 
Samstag, 23. März 2019 mehrere Vorträge im Hegelsaal der 
Bamberger Konzerthalle (Mußstraße 1) statt. Veranstalter ist 
das Gesundheitsforum Franken mit der VHS Bamberg. Eine 
Platzreservierung unter Tel. 09549/ 7489 wird empfohlen. Der 
Eintritt ist frei.

Um 11 Uhr ist Gelegenheit, den Autor des rezensierten Buches 
kennenzulernen.  Dr. phil. Mathias Jung spricht bei seinem 
Vortrag über „Die Schätze der Kindheit – wie ich sie heben 
und mich damit reich machen kann“. 
Nach der Mittagspause geht es um 14 Uhr weiter mit dem The-
ma „Unsere Nahrung – unser Schicksal“. Referent ist  
Dr. med. Jürgen Birmanns.

Herzliche Einladung!

Text: Cornelia Huber
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Sprache in der Montessorischule
Termin: Mittwoch, 20.03.2019, 19:30 Uhr

Referentin: Julia Eisele, Gardis Schneider, Grund-

schullehrerinnen und Montessoripädagoginnen

TRE® - (Tension & Trauma  
Releasing Exercises)
Termin: Dienstag, 19.02.2019, 19:30 Uhr

Referent: Helmut Rochholz, Heilpraktiker

Termine

Johanna zum Papa: Ich wünsche mir als Geschenk  
ein Pony zu Weihnachten.Papa: Geht in Ordnung.Johanna: Wirklich, ich liebe dich über alles!Papa an Heiligabend: So Johanna,  dein Friseurtermin steht. 

Ein Mann und eine Frau sitzen zusammen im Restaurant.

Plötzlich bekleckert sich die Frau und sagt: 

„Jetzt sehe ich ja aus wie ein Schwein!“

Darauf der Mann: „Und bekleckert bist du auch noch!!!“

Vater zum Sohn: „Wie eine 6 in Deutsch? 
Hab doch geübt mit du.“

Der kleine Drache sucht seine Mama - HILF IHM!


